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Deutſches Reich 


Berlin, 16. September. 


— Ueber den Verlauf der Kaiſertage in 
Straßbucg wird von dort unterm 15. d. M. 
gemeldet: Nachdem geſtern die Beamten und 
Korporationen vom Kaiſer empfangen waren, 
brachten die Landleute aus der Umgegend von 
Straßburg Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und 
der Kaiſerin ihre Huldigung durch einen Feſt⸗ 
zug dar. Es war dabei jede Gemeinde durch 
je 8 bis 20 Reiter vertreten, denen je ein mit 
Flaggen geſchmückter und bekränzter Wagen mit 
12 bis 15 Mädchen in Landestracht folgte. 
40 derartige Wagen befanden ſich im Zuge. 
Nachdem die Reiter und Wagen vorübergezogen 
waren, empfingen Ihre Majeſtäten im Garten- 
ſalon des Statthalter⸗Palais die Bürgermeiſter 
der einzelnen Gemeinden mit je einem Mäd 
chen aus jeder Gemeinde und nahmen deren 
perſönliche Huldigungen entgegen. Der von 
Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin 
mit hoher Befriedigung aufgenommene Feſtzug 
endete mit einer ebenſo ſpontanen wie groß. 
artigen Ovation. Tauſende folgten dem letzten 
Wagen bis vor den Garten des Palais und 
brachten dem an der Brüſtung des Gitters 
ſtehenden Kıiler jubelnd Hochrufe dar, welche 
von den jenjeitß des Kanals ſtehenden gewal- 
tigen Menſchenmaſſen aufgenommen und wieder- 
holt wurden. Se. Majeft et dankte mehrere 
Male. Junge Burſchen vom Lande erkletterten 
die Baluſtrade, an welcher der Kaiſer ſtand 
und erneuerten ſtürmiſch die Hochrufe. Wieder 

holt dankend zog fi der Kaiſer laugſam in 
das are 3 und Deren po heist bie 


te er 5 vieler Rührung 5 

Se. Majeſtät ſprach dem Statthalter wieder ⸗ 
holt ſeinen Dank für dieſe ſichtlichen Beweiſe 
von Liebe aus. Beim Empfange der ländlichen 
Deputationen war auch Ihre Majeſtät die Kai- 
ſerin und Königin und Ihre königl. Hoheit die 
Fran Großherzogin von Baden zugegen. Abends 
fand ein Galadiner ftatt, demſelben wohnten 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin, Se. kaiſerl. und 
königl. Hoheit der Kronprinz und andere Fürft- 
lichkeiten bei. Der Kronprinz brachte einen 
Toaſt aus, in welchem er ſagte, im Namen 
Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin 
ſpreche er die vollſte Befriedigung über den 
Empfaag aus, welchen das kaiſerliche Paar in 
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dem Reichslande gefunden habe. Dieſer Em⸗ 
pfang beweiſe, daß immer mehr und mehr das 
Bewußtſein im Volke Wurzel faſſe, daß die 
deuiſche Verwaltung nur das Wohl des Lan⸗ 
des im Auge habe. Auf das Wohl dieſes 
Landes leere er ſein Glas. Der Statthalter 
Fürſt Hohenlohe erwiderte: „Ich bitte Ew. 
Majeſtät und Ew. kaiſerliche Hoheit mir zu er⸗ 
lauben, den Dank des Landes für die gnädigen 
Worte auszuſprechen, mit welchem Ew. kaiſerl. 
Hoheit daſſelbe geehrt haben. Ihre Majeſtäten 
und Ew. kaiſerliche Hoheit wollen in der freu⸗ 
digen und von Herzen kommenden Huldigung, 
die in dieſen Tagen dem Kaiſer entgegenge- 
tragen wurde, das Maß der ehrfurchts vollen 
Verehrung erkennen, vor der die Bevöllerung 
von Elſaß » Lothringen für den Kaiſer 
und das kaiſerliche Haus beſeelt iſt. Es 
ſei mir geſtattet, dieſes Gefühl tiefer 
Verehrung zuſammenzufaſſen in den Ruf: 
Seine Majeſtät der Kaiſer lebe hoch!“ 


Heute früh 7 Uhr 50 Minuten begaben ſich 


Prinz Wilhelm, der geſtern Vormittag hier 
eingetroffen war, und der Großherzog von 
Baden nach dem Manöverterzain bei Deit- 
weiler. Der Kronprinz folgte mit dem Könige 
von Sachſen um 9 ¼ Uhr mittelſt Extrazuges 
dahin ab. Seine Majeſtät der Kaiſer, welcher 
ſich von der großen Anſtrengung der geſtrigen 
Beſichtigungen und Empfänge etwas ermüdet 


fühlte, hat ſich nicht nach dem Manöverfelde 
begeben. — Sonſt erfreut ſich der Kaiſer des 
aller beſten Wohlbefindens. 


Morgen gedenkt 
der Kaiſer im Laufe deb Vormittags im Statt- 


halterpalais zu Straßburg Vorträge entgegen ⸗ 
zunehmen. 
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Tage finden die Feldmanöver des 15. Armee⸗ 
korps bei Hochfelden und Umgegend ſtatt, wel⸗ 
chen der Kaiſer ebenfalls beizuwohnen gedenkt. 

Die Kaiſerin iſt mit ihrer Begleitung 
Montag Abend wohlbehalten aus Straßburg 
wieder in Baden-Baden eingetroffen. 

— Nach einer Bekanntmachung des Reichs⸗ 
kanzlers hat die durch kaiſerliche Verordnung 
vom 17. Juli d. eingeſetzte „kaiſerliche Canal⸗ 
commiſſion“ zum Bau des Nordoſtſeekanals 
ihren Sitz in Kiel. Nachträglich find zu Mit⸗ 
gliedern der Kommiſſion der preußiſche Reg.“ 
Rath Loewe (Berlin) und der preußiſche Reg. 
und Baurath Fülſcher (Schleswig) ernannt. 


horner 


l Illdeulſche? Zeilung. 
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— Es liegt in dem Wunſche des Präſidenten 
des Reichstags, vorausgeſetzt, daß er du ch 
die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes hieran 
nicht behindert wird, die Wahl des Gelammt- 
vorſtandes, die unzweifelhaft per Acelamation 
erfolgen dürfte, ſchon am Tage des Zuſammen⸗ 
trittes vornehmen zu laſſen und für die Tages 
ordnung der nächſten Sitzung die erſte und 
zweite Leſung des deutſch ſpaniſchen Handels. 
vertrages in Vorſchlag zu bringen. Die dritte 
Leſung des Vertroges würde dann bereits am 
Sonnabend erfolgen können, wenn nicht von 
irgend einer Seite hiergegen Widerſpruch er⸗ 
hoben wird, da geſchäftsordnungsmäßig die 
dritte Berathung früheſtens am zweiten Tage 
nach dem Abſchluſſe der zweiten Berathung 
bezw. nach der Vertheilung der Zuſammen⸗ 
ſtellung zu erfolgen hat und von dieſer Be 
ſtimmung nur abgewichen werden kann, wenn 
kein Mitglied widerſpricht. Im entgegenge ⸗ 
ſetzten Falle würde allerdings eine Verlängerung 
der Seſſion bis in die nächſte Woche hinein 
unvermeidlich ſein, ſelbt wenn außer dem 
deutſch⸗ſpaniſchen Handels vertrage andere Gegen⸗ 
ſtände den Reichstag nicht beſchäftigen ſollten. 

— Betreffs der Zahlung der ſogenannten 
„Gehalts- Verbeſſerungsgelder“ ſeitens er 
Elementarlehrer hat, wie die „Schleſ. Zig.“ 
berichtet, der Miniſter der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ ic. Angelegenheiten an fämmtliche könig ⸗ 
liche Regierungen eine Verfügung erlaſſen, 
wonach die wiederholte Prüſung der Frage, 
in welchen Fällen Gehalts verbeſſerungsgelder 
von den Mitgliedern der Elementarlehrer⸗ 
Witiwen⸗ und ⸗Waiſenkaſſen nach § 3 des Ge⸗ 
ſetzes vom 22. Dezember 1869 erhoben wer; 
den können, die Nothwendigkeit einer theil ; 
weisen Abänderung des vom 
27. Mai 1882 (G. III. 1658) ergeben bat. 
Mit Rückſicht hierauf iſt in Uebereinſtimmung 
mit einer rechtskräftigen richterlichen Entſchei ; 
dung beſtimmt worden, daß in allen künftigen, 
unter Nr. 1 der gedachten Verfügung vorge⸗ 
ſehenen Fällen von Erhebung des Gehalts ver⸗ 
beſſerungsgeldes abgeſehen wird. Es iſt daher 
den mit ihrer erſten Anſtellung im öffentlichen 
Schuldienſte in die Mitgliedſchaft der Elementar⸗ 
lehrer⸗Wittwen⸗ und ⸗Waiſenkaſſe eintretenden 
Lehrern ihr Stelleneinkommen nicht mehr durch 
Abzug eines Theils desſelben zu Gunſten der 
gedachten Kaſſe zu kürzen, ſelbſt wenn eine 
ſolche Ab gabe nach dem Inhalte der Kaſſen⸗ 
ſtatuten verlangt werden könnte. Hiernach iſt 
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demnächſt bei etwa erforderlich werdenden Re⸗ 
viſionen der Statuten der in Rede ſtehenden 
Kaſſen unter Zugrundelegung des Allerhöchſten 
Orts genehmigten und durch Verfügung vom 
17. Juli 1884 als Muſter empfohlenen Statuts 
der Elementarlehrer-Wittwen- und ⸗Waiſenkaſſe 
des Regierungsbezirks Bromberg auch der $ 14 
daſelbſt entſprechend abzuändern. 

Darmſtadt, 15. September. Fürſt Alex⸗ 
ander hat dem hieſigen Bürgermeiſter nochmals 
und zwar ſchriftlich für den freundlichen Em⸗ 
pfang bei der Rückkehr in die theure Heimath 
gedankt. Der Brief ſchließt nach dem „Berl. 
Tagebl.“: „Ich bin tief gerührt über das rege 
Intereſſe, das Sie Alle an meiner ſo ereigniß⸗ 
vollen und ſchickſalsſchweren Regierung in 
Bulgarien genommen, das ſich ſo erhebend ge⸗ 
zeigt hat, als ich im Felde ſtand und mir da⸗ 
mals aus allen Theilen unſeres theuren Heſſen⸗ 
landes ſo großartige Hilfe für die Verwunde⸗ 
ten zu Theil wurde. Schwer war mein Ringen 
in der Fremde, ich habe aber das Fürſtenthum 
Bulgarien mit dem Bewußtſein verlefjen, das 
Gute gewollt und angeſtrebt zu haben. Meinem 
ſo ſchwer verwundeten Herzen hat die mir in 
ſo hohem Grade bewieſene Sympathie überaus 
wohlgethan, denn ſie hat mir gezeigt, wie warm 
und herzlich das von mir fo heißgeliebte Heſſen⸗ 
land mich als Heſſe wieder bei ſich aufge⸗ 
nommen hat. Ich bitte Sie ſchließlich, Herr 
Bürgermeiſter, den Einwohnern meinen Dank 
zu übermitteln.“ — Ueber die Vermögens ver⸗ 
hältniſſe des Fürſten Alexander wird der 
„Deutſchen Zeitung“ geſchrieben: Die Finanzen 
des Fürſten ſind herzlich ſchlecht; er hat wie 
ein echter Kavalier auch das ins Land hinein⸗ 
gef eckt, wis er von ſeiner geringen else Re 
erubrigte. Für den Bau feiner ER: 
ta Ruſtſchuk und Varna ſowie zur Verbeſſerung 
feines Gutes in Baili Efendi nahm er mit Bes 
willigung der Sobranje vor einigen Jahren 
von der bulgariſchen Nationalbank ein Anlehen 
von anderthalb Millionen Franks auf. Dieſes 
Geld muß nun zurückgezahlt werden. Da dies 
aber nicht möglich, weil die Privalbeſitzungen 
nicht gut zu veräußern ſind, bot ihm die Re⸗ 
gierung drei Millionen Franks bei der Abreiſe 
an. Der Fürſt wies dieſe Summe zurück, er 
nahm nur die Bezahlung der Schuld an die 
Bank gegen Ueberlaſſung ſämmtlicher Privat⸗ 
be ſitzungen, ſelbſt der Privateinrichtung im 
Palais in Sofia an. Für ſich beanſprucht er 
nur 500,000 Franks, mit denen er ſich nach 


Feuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 
(Fortſetzung.) 

Eine lange Reihe bald freudiger, bald ge 
täuſchter Augenblicke folgte nun in ihrer Er⸗ 
innerung. Sie hatte ihn nicht aufgeſucht, aber 
mit einer faſt unbewußten Macht hatte es ſie 
getrieben, inm zu begegnen oder in feiner Nähe 
zu weilen. Ein bis dahin ungekanntes Gefühl 
hatte ihr Herz ergriffen, wenn ſeine Augen 
auf ihr weilten, wenn er ſie ſelbſt ſchwach er⸗ 
röthend grüßte. So war es lange Zeit ge 
bli ben. Dann hatte der Zufall fie näher zu- 
zuſammengeführt, und dann — dann war ſie 
endlich gekommen, die unendlich glückliche 
Stunde, wo er ihr ſeine Liebe geſtanden, wo 
er ſie an ſein Herz gedrückt und zum erſten 
un ihre Lippen mit feinem Munde berührt 
atte 

Ihr Buſen hob und ſenkte ſich ungeſtüm, 
ihre Wangen rötheten ſich und aus ihren 
Augen ſtrahlte ein glücklich begeiftertes und 
heiliges Feuer, als ihre Erinnerung bei dieſem 
Augenblicke weilt. 

Weiter und weiter drängten die Bilder der 
Vergangenheit Gabrielens Gedanken. Wie 
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manche glückliche Stunde war im Laufe der 
Zeit dieſer erſten gefolgt! Wie hatte ſie ſich 
ſtolz und hoch gefühlt, wenn er lieb und glück⸗ 


lich in die Augen geſchaut, wie war ihr Herz 
erbebt, wenn er von dem Glück der Zukunft 
zu ihr ſprach! Wie eine Blume hatte ſie ſich 
an ſeinem edlen männlichen Geiſte emporge 
rankt, und in ſeiner Nähe hatte ſie ſich ſtets 
ſicher und ſtark gefühlt, als ob ein Hauch 
ſeines Geiſtes ſie angewebt habe, als ob ein 
Theil feines Weſens auf fie übergegangen ſei. 

Mit freudigem Muthe hatte fie den Ab- 
ſchied ertragen, als er nach Amerika gegangen 
war, um den Grund zu ihrer Zukunſt und zu 
ihrem Glück zu legen. Sie hatte nicht um 
ihn gebangt, ihre Liebe hatte ihr einen kühnen 
Muth verliehen. Eine innere Stimme hatte 
ihr zugerufen, daß er ſein Ziel erreichen und 
glücklich heimkehren werde. Und jetzt, jetzt 
war dieſe Zeit bald da. Immer näher rückte 
ſie heran, ſchon konnte ſie die Mond en und 
Wochen zählen. Mit ſtolzem, freiem Muthe 
wollte er dann vor ihren Vater hintreten und 
um ihre Hand werben. Sie freute ſich auf 
dieſen Augenblick, ſie war ſtolz auf die Stunde, 
wo ſie ihrem Vater ſagen konnte: „Siehe, 
dieſen Mann hat ſich mein Herz erwählt! 
Siehe, wie edel und groß er daſteht, wie 
glücklich mich ſeine Liebe macht!“ — Ihr 
Geſicht verklaͤrte ſich bei dem Gedanken hieran 
zu (igem glücklichen Lächeln. Ihre Augen 
blickten ſo heiter und klar, ihr Herz ſchlug 
faft hörbar laut. Sie faltete den Brief, und 
war eben im Begriff, die Adreſſe darauf zu 
ſchreiben, als ihr Vater zu ihr in das Zimmer 


rat. 
Sie hatte ihn an dieſem Morgen noch 


nicht geſehen und mit der vollen Heiterkeit, 
welche die Erinnerung an die Vergangenheit 
und die Hoffnung auf die Zukunft in ihr 
bervorgerufen hatten, eilte fie ihm entgegen. 
Er reichte ihr freundlich lächelnd die Hand zum 
Gruße dar. 

„Du biſt ſehr heiter geſtimmt, Gabriele,“ 
ſprach er, „das freut mich, und ich möchte Dich 
nie anders ſehen.“ 

„Bin ich ſonſt ſo ernſt, daß Dir meine 
heitere Stimmung auffällt?“ fragte Gabriele 
unbefangen. 

„Nein, nein,“ erwiderte der Vater. „Du 
haſt immer ein glücklich heiteres Gemüth, 
aber heute muß Dich etwas Beſonderes ſo 
freudig erregt haben. Deine Wangen ſind 
geröthet, Deine Augen glänzen.“ 

„Das iſt die Freude über Deinen Morgen» 
beſuch,“ rief Gabriele ſcherzend. „Du berrittft 
dieſes Zimmer fo ſelten, daß ich Urſache habe, 
mich darüber zu freuen, wenn Du mich einmal 
beſuchſt.“ 

Der Handelsherr ſchien dieſe Worte nicht 
zu hören, denn er hatte den Brief erblickt. 
Ein plötzlicher Gedanke war in ihm aufge⸗ 
ſtiegen und ſeine Augen hafteten auf dem 
Briefe. „Du haſt geſchrieben, Gabriele?“ 
fragte er, ohne den Blick von dem Briefe zu 
wenden. 

„Ja, einen Brief,“ erwiderte Gabriele 
ſcheinbar unbefangen, aber ihr Herz erzitterte 
leiſe bei dem Gedanken, daß ihr Vater ent⸗ 
decken könne, an wen derſelbe gerichtet ſei, 


denn jetzt ſollte er das Geheimniß ihres Her⸗ 
zens noch nicht erfahren. 

„An wen iſt der Brief?“ fragte der Han⸗ 
delsherr mit einer ſcheinbar gleichgültigen 
Miene, obſchon er es errathen, an wen der⸗ 
ſelbe gerichtet ſei. Mit derſelben gleichgültigen 
und intereſſeloſen Miene ergriff er den Brief, 
um denſelben zu öffnen. 

Gabriele erröthete und erſchrak. Raſch 
entriß ſie das Schreiben der Hand ihres 
Vaters und verbarg es. „Nein, nein, den 
Brief barfft Du nicht leſen,“ rief fie mit 
ſcherzender Stimme, um hinter di⸗ſem Scherze 
ihre Verlegenheit zu verbergen. „Er iſt an 
meine liebſte Freundin, und Du weißt, Vater, 
Mädchen haben Geheimniſſe, welche Niemand 
erfahren darf.“ 

„An eine Freundin iſt der Brief gerichtet?“ 
fragte Damken weiter, indem er das Wort 
„Freundin“ ſcharf betonte, und Gabriele ernſt 
und durchdringend anblickte. 

Sie vermochte den Blick nicht zu ertragen 
und ſchlug erröthend die Augen nieder. 

„Es iſt nicht gut, Gabriele,“ fuhr Damken 
mit ruhiger, aber doch vorwurfs voller Stimme 
fort, „daß Du mir die Unwahrheit ſagſt. 
Ich weiß ohne Deine Antwort, für wen der 
Brief beſtimmt iſt — doch genug hiervon. 
Ich komme, weil ich Dir eine Mittheilung 
machen will, welche mich ſehr erfreut, welche 
mir ſehr lieb iſt,.“ wiederholte er mit Nach⸗ 
druck, „und welche, wie ich hoffe, auch Du 
mit Freuden aufnehmen wirſt. Herr v. Letzin⸗ 
gen hat mich heute beſucht, hat bei mir um 
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Jugenheim zurückziehen will. Auch die ruſſiſche 
Regierung bot ihm durch Konſul Bogdanow 
an, die Regelung ſeiner Geldangelegenheiten 
nah ſeiner Abdankung zu übernehmen. 


Auslaud. 


Warſchau, 14. Septbr. Aus Anlaß der 
wiederum von der Preſſe beider Reſidenzen, 
beſonders den „Mosk. Wied.“ erhobenen Kla- 
gen über die Unmöglichkeit, mit den deutſchen 
Fabriken in Polen erfolgreich zu konkurrir en, 
veröffentlicht der offizidje „Dniewnik Warſz.“ 
einen gegen die deutſchen Einwanderer gerich⸗ 
teten Artikel, dem wir das Folgende ent⸗ 
nehmen. „Die hieſigen Manufakturen, heißt 
es da, arbeiten gegenwärtig mit einem ſolchen 
Erfolge, wie noch nie vorher. Die Ausfuhr 
von Geweben aus der Stadt Lodz iſt, im 
Vergleich zur Maximal Aus fuhr im Jahre 
1885, in letzter Zeit bis auf 57 409 und 
51 336 Bud per Woche geſtiegen, d. h. über⸗ 
trifft die mittlere Wochen Ausfuhr i. J. 1885 
gerade um das Doppelte und wird im Ver ⸗ 
gleich zur Ausfuhr i, J. 1881 durch eine Zu⸗ 
nahme um mehr als 200 pCt. ausgedrückt. — 
Ueber die Geſchäftslage in Tomaſchow, Pabi 
anice, Zdunska⸗Wola, Zgierz, Ozorkow, Soſno⸗ 
wice und Zawierce werden leider derartige 
genaue Daten nirgends publizirt, aber ohne 
Zweifel blühen und erweitern ihre Produktion 
alle dieſe deutſchen Neſter, die auf Rechnung 
Rußlands leben und ſich nähren und die es 
dahin bringen, daß Tauſende von ruſſiſchen 
Arbeitern beſchäſtigungslos find und hungern 
müſſen. Die Deutſchen könnten ſich mit ſolchen 
glänzenden Erfolgen wohl zufrieden geben und 
es für nöthig befinden, ein wenig mit den 
Ausgaben für Errichtung neuer Fabriken zurück 
zuhalten, da ſie wiſſen, daß die oberſte Ne: 
gierungsmacht durch Ernennung der Kommiſſion 
zur Unterſuchung der Induſtrie des Weichſel⸗ 
gebiet? in andere Beziehungen zur hieſigen 
Anduhrie getreten iſt, als wie ſolche noch 
unlängſt herrſchten. Allein unzweifelhafte und 
gewichtige Thatſachen beweiſen gerade das 
Gegentheil: Die Deutſchen bemühen ſich nicht 
nur darum, die Erlaubniß zum Bau neuer 
Fabriken zu erhalten (was von ihrer Seite 
wohl für natürlich zu halten iſt,) ſondern ſie 
erhalten auch dieſe Erlaubniß und beeilen ſich, 
dieſelbe ſo raſch wie möglich zu benutzen, damit 
die erwarteten neuen Geſetze in Betreff aus- 
ländiſcher Induſtrieller im hieſigen Gebiet fie 
ſchon als Beſitzer von Fabriken antreffen, 
welche auf Grund einer geſetzlichen von zu⸗ 
gändiger Obrigkeit ertheilten Eclaubniß be⸗ 
ſtehen. Und alles das geht bei den Deutſchen, 
fo zu sagen, wie geſchmiert, und bauen die ⸗ 
ſelben nicht etwa irgend welche kleine Werk⸗ 
ſtätten, ſondern gigantiſche Fabriken, und dabei 


5 nicht im Innern des Gebiets, ſondern unweit 


der Grenze oder ſogar nur einen Schritt von 
dem 275 Saſhen breiten verbotenen Grenzſtrich, 
indem ſie ſo alle Chancen ausnutzen, die ihnen 
die enge Nachbarſchaft ihres Vaterlandes und 
das bichtbevölkerte Schleſien bieten, welche 
ihnen Arbeitskräfte und billiges Heizmaterial 
ganz nach Gefallen in Hülle und Fülle liefern. 

Moskau, 14. September. Die „Mos⸗ 
kauer Zeitung“ beſpricht die Frage der Neu⸗ 
wahl eines Fürſten von Bulgarien und ſagt, 
daß der Berliner Vertrag die Möglichkeit der 
Wahl zwar vorausſetze, es dürfte fi aber 
wohl in der That herausſtellen, daß man im 
vollen Sinne des Wortes den Fürſten von 
Bulgarien werde direkt einſetzen und eine wirt. 
liche Wahl nicht der bulgariſchen Volks ver⸗ 
ſammlung, ſondern der Uebereinſtimmung der 
Mächte werde überlaſſen müſſen. In der Her⸗ 
ſtellung der letzteren lägen aber einſtweilen die 
Hauptichwierigkeiten für die Löſung dieſer Frage. 

Petersburg, 15. September. Wie aus 
Breſt-Litowsk gemeldet wird, fand daſelbſt 
geſtern Vormittag vor dem Kaiſer und der 
Deine Hand angehalten und ich habe ſie ihm 
mit Freuden zugeſagt.“ 

Er brach nach dieſen Worten ab, um den 
Eindruck zu beobachten, den ſie auf Gabriele 
hervorbringen würden. Er hatte ſich auf ein 
überraſchtes Erſtaunen vorbereitet, aber er 
hatte nicht den Schrecken erwartet, der ſich 
offen auf ihrem Geſicht ausprägte. Mit ſtarren 
Augen blickte fie ihn an. Ihre Wangen er- 
bleichten zuerſt, aber gleich darauf kehrte das 
Blut um ſo ungeſtümer in ſie zurück. 

„Herr v. Letzingen?“ fragte ſie endlich mit 
erſchrockener, tonloſer Stimme. 

Der Handelsherr ſchien abſichtlich ihren 
Schreck nicht zu bemerken, er wollte ihr von 
vornherein durch eine ruhige und freudige Ent⸗ 
ſchloſſenheit jeden Einwurf und jebes Wider⸗ 
ſtreben abſchneiden. 

„Ja, Herr von Letzingen.“ erwiderte er 
deshalb ruhig und heiter. „Seine Bewerbung 
hat mich zwar nicht ſehr überraſcht, aber den 
noch, ich geſtehe es offen, ſehr erfreut. Einen 
ſolchen Schwiegerſon habe ich mir von jeher 
gewünſcht, und ich bin feſt überzeugt, daß ich 
ür Dein Glück nicht beſſer zu ſorgen vermocht 

ätte. Herr von Letzingen iſt reich und liebens⸗ 
würdig, und ſelbſt wenn ihm dieſe beiden Eigen ⸗ 


kaiſerlichen 


Kaiſerin in der Nähe des Dorfes Scheſtal zwo 
die Parade der zu den Manövern zuſammen⸗ 
gezogenen 67000 Mann ſtatt, nach deren 


Beendigung der Kaiſer und die Kaiſerin nach 
Wyſſoko⸗Litowsk zurückkehrten. Von dort aus 
begaben ſich dieſelben Nachmittags zur Liub 
ſchener Forſt, wo ſie ſich einige Tage der Jagd 
zu widmen gedenken. In dem Gefolge des Kaiſer⸗ 
paares befanden ſich die Großfürſten Wladimir 
und Nikolaus der jüngere, der Miniſter des 
Hauſes Generaladjutant Graf 
Woronzow » Daſchkow, Generallieutenant von 
Richter, der Chef des koiſerlichen Jagdamte⸗ 
Fürſt Barjatindfy, der preußiſche Militärbevoll 
mächtigte General v. Werder u. A. Der 
Thron ſolger und der Großfürſt Georg reiſten 


gleichtalls Nachmittags von Wyſſoko Litowsk 


nach Peterhof. Mit demſelben Zuge reiſten 
auch der Großfürſt Nikolaus der ältere, der 
Prinz von Oldenburg, der Kriezsminiſter Ge 
neral Wanowsky und Miniſter v. Giers ab. 

Sofia, 15. September. Drei höhere Difi- 
ziere, darunter Nikiforoff, demiſſionirten in 
Folge der Beſchuldigung, an der Verſchwö⸗ 
rung theilgenommen zu haben. Die rumeliſchen 
Regimenter marſchirten heute nach Philippopel 
aus; die Bevölkerung verabſchiedete ſich mit 
ſym dathiſchen Zurufen. — In der geſtrigen 
Sitzung der Sobranje wurde über die Unt- 
wort auf die Eröffnungsrede, welche Stam- 
bulow im Namen der Regentſchaftsmitglieder 
gehalten hat, und über den Antrag auf Ab · 
ſendung eines Telegramm an den Kaiſer Aler- 
ander III. berathen. Ein Beſchluß wurde noch 
nicht gefaßt. Die Berathung ſoll morgen fort- 
geſetzt werden. Das Telegramm an den Zaren 
ſoll jedenfalls eine Vertrauens kundgebung dar 
ſtellen. Obgleich alſo eine Frage von entſchei ⸗ 
dender Wichtigkeit zur Debatte geſtellt war, 
ſcheinen die Verhandlungen in der Sobranje doch 
bis jetzt einen friedlichen Charakter bewahrt zu 
haben. Der Czar ſcheint aber hierauf keine Rück 
ſicht zu nehmen, es ſoll nämlich, wie die „Pol. 
Correſp.“ meldet, General Kaulbars demnächſt 
als ruſſiſcher diplomatiſcher Agent hierher 
kommen. General Kaulbars, welcher zur Zeit 
ruſſiſcher Militärbevollmächtigter in Wien iſt, 
war ſchon einmal in Sofia und zwar von 
1882-83 in der Eigenſchaft eines bulgariſchen 
Kriegsminiſters und mußte auf Befehl des 
Fürſten Alexander das Land verlaſſen. Die 
Miſſion dieſes Mannes bedeutet nich's anders, 
als daß Rußland Bulgarien bereits als 
ruſſiſche Provinz betrachtet. Oeſterreich 
kann dieſem Vorgehen nicht zuſtimmen. Die 
Lage iſt keineswegs friedlich und gerade hier⸗ 
mit bringt man jetzt Bismarcks Reiſe nach 
Varzin in Verbindung. B. will vorläufig 
freie Hand behalten und über ſeine Abſichten 
keine Auskunft geben. Bismarck, jo jagt man 
bier, wird dem Gefühle des deutſchen Volkes 
beſlimmt Rechnung tragen. Seit 8 Tagen hat 
ſich die allgemeine Lage bedeutend verändert. 

Wien, 15. September. Die Kettenbrücke 
bei Mähriſch Oſtrau ift mit einem Militärtraus⸗ 
port und vielen Perſonen eingeſtürzt; viele 
Verwundete und Todte. — Die Einführung 
des Repetirgewehrs auch in die Armee Deiter- 
reich Ungarns ſteht unmittelbar bevor. Wie 
ofiizids aus Peſt angekündigt wird, beabſichtigt 
das gemeinſame Kriegs miniſterium, für den ge- 
nannten Zweck mit der Forderung einer nam⸗ 
hüften Summe vor die Delegationen zu treten. 
Es wird zugleich darauf hingewieſen, daß be 
reiis zwei Korps der deutſchen Armee mit 
Repetirgewehren verſehen ſind und daß der 
erforderliche Vorrath für vier weitere Korps 
ſchon angeſchafft iſt. 

London, 15. September. Hauptmann 
v. Schleinitz, das Oberhaupt der Berliner Er ⸗ 
preſſer, iſt hier ergriffen worden. — In China 
wird der junge Kaiſer die Zügel der Herrſchaft 
mit Beginn des neuen chineſiſchen Jahres in 
die Hand nehmen. Am Tage der Winterwende 
wird er im Tempel des Himmels feine An⸗ 
— —ͤ—ñ— —— — — — —e— 


ſchaften fehlten, würden ſie durch ſeinen Adel 
aufgewogen fein. Ja, feine Bewerbung hat 
mich ſehr erfreut und ebenſo freudig habe ich 
ihm Deine Hand zugeſagt.“ 

Gabriele konnte noch immer keine Worte 
finden, um ihren Schreck und zugleich hren 
Widerwillen gegen den Guts beſitzer auszudrücken. 
„Nie, nie,“ rief ſie endlich, „nie werde ich ihm 
angehören, ich kann ihn nicht lieben, ſchon der 
Gedanke an ihn erfüllt mich mit Widerwillen.“ 

Des Handelsherrn Stirn verfinſterte ſich. 
Er war indeſſen feſt en iſchloſſeu, feine voll⸗ 
ſtändige Ruhe zu bewahren, um nicht im Ge⸗ 
ringſten durch irgend eine Leidenſchaftlichkeit 
diejenigen Verhältniſſe zu verrathen, welche 
ihm dieſe Verbindung ſo erwünſcht machten. 
„Ein Widerwillen, der ſich nicht auf vernünftige 
Gründe ſtützt, iſt Thorheit,“ erwiderte er ernſt, 
aber ruhig. „Ich glaube nicht, daß Du ſolche 
Gründe haſt, die Dich abhalten den Herrn 
von Letzingen zu lieben, und ich erwarte daher 
von Dir, daß Du keinem ungünſtig gegen ibn 
geſtimmten Gefühle in Dir Raum giebſt. Wir 
leben nicht in den Verhältniſſen, Gabriele, 
daß wir jener vorübergehenden Neigung und 
Leidenſchaft folgen können. Schon unſer Stand 
verbietet es, und ich muß die Deinige noch 


dacht verrichten, und am 15. des erſten Monats, 


der in den Februar fällt, wird Kaiſer Kuang ⸗ 
Hiü den Tag der Thronbeſteigung feſtlich be⸗ 
gehen. Im nächſten Jahre wird auch die Ver⸗ 
mählung des Monarchen ſtattfinden. Allem 
Anſchein nach wird mit der Thronbeſteigung 
des jungen Monarchen eine aus dem Vater 
und der Gemahlin desſelben beſtehende Regent⸗ 
ſchaft an das Ruder lommen, jo daß das Re 
giment des künftigen Kaiſers zunächſt mehr 
nominell ſein dürfte. 

Madrid, 15. September. Wie verlautet, 
iſt der Herzog von Sevilla, welcher ſeinerzeit 
wegen ungebührlichen Betragens gegen die 
Königin Regentin zu mehrjähriger Freiheits⸗ 
ſtrafe verurtheilt und in Mahon internirt 


wurde, auf einem nach Cette ſegelnden fran⸗ 


zöſiſchen Kauffahrteiſchiffe entflohen. 


Provinzielles. 

Kulm, 15. September. Mit welcher 
Raffinirtheit die Spitzbuben beim Schweine⸗ 
diebſtahl zu Werke gehen, lehrt folgendes Bei⸗ 
ſpiel: Der Beſitzer R. zu N. wurde vor 
einigen Tagen ſpät Abends durch das Gebel 
des Nachbar bundes geweckt, ging nach feinem 
dicht am Geh ft ſtehenden Schweineſtall und 
bemerkte, wie ſeine beiden wohlgenährten Zucht⸗ 
ſäue ängſtlich aus einem Winkel des Stalles 
in den andern liefen und ſich zuletzt ganz er⸗ 
mattet nied erlegten. Er ging in den Stall 
und betaſtete ſeine Schweine, die ruhig da⸗ 
lagen. Weitertaſtend berührte ſeine Hand 
ganz in der Ecke des Stalles das Bein eines 
Menſchen. Da er allein und ohne Waffe war, 
verließ er eiligſt den Stall, um ſeine Leute zu 
wecken. Dieſe Gelegenheit benutzte der Dieb, 
denn ein ſolcher war im Stalle, um das Weite 
zu ſuchen. Man darf ſich j tzt nicht mehr 
wundern, wenn beim Schweinediebſtahl die 
Thiere keinen Laut von ſich geben. Sie werden 
eben fo lange geirieben und gepeinigt, bis fie 
ermattet niederſinken. 

Löbau, 13. September. Geſtern tagte 
hier unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Rzepni⸗ 
kowski eine Polenverſammlung zur Aufſtellung 
eines Lindtags kandidaten an Stelle des ver- 
ſtorbenen Herrn v. Lyslowäli » Mileszewo. 
Nachdem man das Andenken des Verſtorbenen 
durch Erheben von den Sitzen geehrt, ſchlug 
der Vorſitzende den früheren Reichstags ⸗ und 
Landtagsabgeordneten v. Czarlins ki ⸗Zakrzewo 
bei Thorn vor, den er als ehrenwerthen Cha 
rakter und energiſchen Verfechter der polniſchen 
Intereſſen ſchilderte. Herr v. Oſſowski⸗Mon⸗ 
ſowo gab dem Wunſche vieler Kreiseingeſeſſenen 
beſonders aus der Neumarker Gegend Aus 
druck, man möge den künftigen Abgeordneten 
aus den Bewohnern des Kreiſes wählen, und 
lenkte die Aufmerkſamkeit auf die Herten Dr. 


Rzepnikowski und Rittergutsbeſitzer v. Jackowg i. 


Nachdem aber dieſe beiden die Annahme der 
Kandidatur abgelehnt hatten, wurde einſtimmig 
Herr v. Czarlinski als Landtagskandidat auf⸗ 
geſtellt. 5 

Pelplin, 14. September. Wie den „N. 
W. M.“ von zuverläſſiger Seite mitgetheilt 
wird, iſt die Allerhöckſte Beſtätigung des von 
päpſtlicher Seite zum Biſchof von Kulm deſignir 
ten Herrn Dr. Redner bereits erfolgt und es 
wird die Ernennung in einer der nächſten 
Nummern des „Staatsanzeigers“ veröffentlicht 
werden. 

Danzig, 15. September. Wie unſeren 
Leſern aus einer früheren Mittheilung ſchon 
bekannt iſt, ſind am 1. Oktober d. J. 50 Jahre 
verfloſſen, ſeit unſer hochgeſchätzter Mitbürger 
Herr Markull, damals 21 Jahre alt, ſein Amt 
als erſter Organiſt und Muſik » Direktor an 
der Oberpfarrkirche zu St. Marien antrat und 
ſiſt gleichzeitg eine ſehr fruchtbere und rühm ⸗ 
liche Thätigkeit als Komponiſt und Muſik⸗ 
kritiker begann. Die St. Mariengemeinde hat 
es ſich nicht nehmen laſſen, den Jubiläums tag 
——————— — Sn 


obenein für eine jugendliche Leidenſchaft halten. 
Du haſt ganz vergeſſen, daß Du die Tochter 
eines Damken biſt, ja die letzte dieſes Namens, 
und daß es Deine Pflicht iſt, ihn nicht allein 
unbefleckt zu erhalten, ſondern auch einen wür⸗ 
digen an deſſen Stelle zu ſetzen. Du mußt 
es einſehen, daß ich es nie, nie zugeben werde 
und kann, daß ein geweſener Diner meines 
Hauſes, mag er auch als folder noch jo aus⸗ 
gezeichnet geweſen ſein, zu mir in ein Ver⸗ 
hältniß tritt, welches mir ſo nahe am Herzen 
liegt und auf welches ich mit Stolz blicken 
will. Du mußt dies einſehen. Gabriele, es 
iſt ja Thorheit, nur daran zu denken, und ich 
erwarte, ja ich verlange von Dir, daß Du an 
dieſe Thorheit nicht weiter denkſt.“ 

Damken wollte das Zimmer verlaſſen weil 
er ſchlau berechnet hatte, daß ſeine Worte auf 
Gabriele den größten Eindruck machen würden, 
wenn fie genöthigt wäre, fie ohne Erwiderung 
in ihrem Herzen einzuſchließen. Er wollte 
vermeiden, daß Gabriele ihm ihre Liebe ge⸗ 
ſtand, weil er wußte, daß fie durch dies Gr 
ſtändniß und durch die offene Leidenſchaft, mit 
welcher ſie dieſelbe vertheidigen würde, in ihrem 
Herzen eine neue Kraft und ein Bewußtſein 
des Rechts erlangen würde. (Fortſ. folgt.) 


durch eine kirchliche Feſtfeier zu ehren, welche 
am 1. Oktober, Vormittags 11 Uhr, in ihrem 
herrlichen Dome ſtattfinden und bei welcher 
Herr Superintendent Kahle die Feſtrede halten 
wird. Von 12 Uhr ab werden dann die 
Gratulationen und um 4 Uhr Nachmittags 
wird in dem Lokal der Loge „Einigkeit“ ein 
Feſtdiner ſtattfinden, das ein Komite zu Ehren 
des Jubilars veranſtaltet. Für den nächſten 
Tag, den 2. Oktober, veranſtaltet der Danziger 
».änner » Geſangverein unter Mitwirkung des 
königl. ſächſiſchen Kammerſängers Herrn Paul 
Bulſs, der Herren Reutener und Weingartner 
und der mit anerkennenswerther Bereitwillig⸗ 
keit von Herrn Theaterdirektor Rü ſe zur Ber 
fügung geſtellten verſtärkten Theaterlapelle ein 
großes Konzert im Schützenhauſe, bei wel tem 
vorzugsweiſe Kompoſitionen des Herrn Jubi⸗ 
lars zur Aufführung kommen werde. — Der 
Vorſtand des Fiſchereivereins unternahm geſtern 
mit dem Regierungsdampfer „Danzig“ eine 
Fahrt nach Hela und Putzig, an der ſich auch 
andere Vereinsmitglieder betheiligten und 
welche bei heiterem Wetter und ruhiger See 
in der angenehmſten Weiſe verlief. Unterwegs 
wurde eine Vorftandsfigung abgehalten, aus 
deren Beſchlüſſen wir hervorheben, daß durch 
die Vermittelung des Vereins in den biefigen 
Zeitungen von nun an ku ze Detailmarkiberichte 
über die zu Verkauf ſtehenden Fiſchſorten und 
ihre 1 reiſe veröffentlicht werden ſollen, eine 
Einrichtung, welche von den Hausfrauen wohl 
mit Freude begrüß: werden dürfte. Ferner 
wurde die Uebernahme mehrerer in der Um⸗ 
gegend Danzigs liegender Teiche zur Gewin⸗ 
nung von Satzfiſchen (Forellen, Karpfen u. a.) 
beſchloſſen. An praktiſche, in ihrem Fach be⸗ 
währte Fiſcher, welche ſich den Beſtrebungen 
des Vereins anſchließen, ſollen zweckmäßige 
Fanggeräthe als Prämien vertheilt werden. 
Für Förſter und Forſtauſſeher, Elementar⸗ 
ſchullehrer und praktiſche Fiſcher wurde der 
Mitgliedsbeitrag auf 1 M. feſtgeſetzt. Wie in 
der Regel bei den Fahrten des Vorſtandes, 
jo wurde auch diesmal die Thier⸗ und Pflanzen⸗ 
welt der Meerestiefe mittelſt des mitgenommenen 
Grundnrges heraufgeholt und unterſucht und 
gab wieder zu einigen nicht unintereſſanten 
neuen Beobachtungen Gelegenheit. In Hela 
wurde von Herrn Landrath Gumprecht aus 
Neuſtadt mit dem dortigen Gemeindevorſtande 
abermals wegen Uebernahme der Helaer Fiſch⸗ 
räucher⸗Anſtalt verhandelt. Das Reſultat war, 
daß die Gemeinde als ſolche die Uebernahme 
derſelben abgelehnt hat; doch erklärten der 
Gemeinde ⸗Vorſteher und zwei Scöffen ſich 
bereit, die Anſtalt als Privatunternehmen in 
Ber rieb zu nehmen. In Putzig wurde die 
Waltmannſche Räucheranſtalt, welche jetzt in 
einem neuen Gebäude eingerichtet und erweitert 
iſt, beſichtigt und ferner mit dem königlichen 
Fiſcherei⸗Aufſcher Herrn Lind über Errichtung 
einer Brutanſtalt daſelbſt, deren Leitung Herr 
L. übernehmen dürfte, verhandelt. Ferner iſt 
noch zu erwähnen, daß die Ehegattin des Hrn. 
Waltmann in Putzig auf Koſten des Fiſcherei⸗ 
Vere ns einen Kurſus behufs Erlernung der 
Räuchereimethoden in den Fiſchräucher An⸗ 
ftalten zu Ellerbeck und Harburg angetreten 
hat. Die Fahrt erreichte erſt ſpät Abends in 
Zoppot ihr Ende. — Morgen Nachmittag 
unternimmt der Vorſtand des Fischerei- Vereins 
eine Fahrt nach Königsthal, um die daſelbſt 
belegenen, zur 2 rovinzial » Blindenanſtalt ger 
hörigen Teiche, deren Nutzbarmachung für 
Fiſchzuch Zwecke projektirt wird, zu beſichtigen. 
Hierauf ſoll nach Zoppot zur Beſichtigung der 
Waſſerläufe und des Teiches bei Steinfließ ger 
fahren werden. Für Sonnabend Nachmittag 
iſt ferner eine Fahrt mit dem Dampfer 
„Hecht“ auf die Rhede nach dem Geſchwader 
veranſtaltet, welche um 2 Uhr vom Johannis- 
thor aus angetreten werden ſoll. (D. Z.) 
Flatow, 15. September. Unſere Stadt⸗ 
vertretung beabſichtigte ſich um die Herlegung 
einer der von der Staatsbehörde für Weſtpreußen 
einzurichtenden Präparandenanſtalten zu bewer⸗ 
ben. Auf eine diesbezügliche Anfrage ging 
jedoch der Beſcheid ein, daß die Beſtimmungen 
über den betreffenden Ort bereits getroffen ſeien. 
Unfere Nachbarſtadt Schlochau hat in dieſem 
Punkte mehr Glück. Dieſelbe hat bereits 
Taubſtummenanſtalt, Winterſchule, Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule ꝛc. und wird jetzt auch eine Prä 
paranden. Anſtalt erhalten. 
Schneidemühl, 14. September. Am 
vergangenen Sonntag fand in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche für erwachſene Taubſtumme 
ein Kirchenſeſt ſtatt, zu welchem ſich aus den 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen gegen 100 
Taubſtumme, ſämmtlich eh malige Zöglinge der 
hieſigen Provinzial « Taubftummenanftal', ein» 
gefunden hatten. Am Schluſſe des Gottes» 
dienftes wurde den evangeliſchen Taubftummen 
durch den Superintendenten Grützmacher das 
heilige Abendmahl geſpendet, während die 
Katholiten einer in der Taubſtummenanſtalt 
durch den Taubſtummenlehrer Hartelt ab⸗ 
gehaltenen Andacht beiwohnten. Mittags be⸗ 
gaben ſich die Feſttheilnehmer in ihre Quartiere, 
wo ſie von ihren Gaſtgebern unentgeltlich be⸗ 
wirthet wurden. Nachmittags 3 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich dieſelben wieder in dem Bet⸗ 


a: 


\ 
\ 
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Rede des nationalliberalen Abg. Hagens in 
der Verſammlung vom 8. d. zurückkam. „Noch 


mit denjenigen der Conſervativen find, 
A 


nahm der Vorſitzende, Rechtsanwalt Fahlen 
das Wort, um die neulich bereits erwähnten 
Ausführungen des Herrn Hagens näher zu 
beleuchten. 


wrden? Sind fie damals auch ins polniſche 


bis allen dieſen Dingen nichts und er weiß 


. 


faal der Taubſtummenanſtalt, woſelbſt Taub⸗ 
ſtummenanſtalts⸗ Direktor Reimer an die Er⸗ 
ſchienenen eine dem Feſte entſprechende An⸗ 
ſprache hielt. Zum Schluß der Feier fand 
Abends nochmals in dem Hill'ſchen Garten 
eine Zusammenkunft ſtatt, bei wecher die taub 
ſtummen Gäſte auf Koſten der Anſtalt mit 
Getränken und Zigarren bewirthet re 

Dit. Eylau, 14. September. Der |. 8. 
mitgetheilte Beſchluß der Stadtverordneten, 
gegen einige Mitglieder des Magiſtrats wegen 
Abänderung der Fiſcherei⸗TContrakte ohne Zu- 
ziehung der Stadtverordneten⸗Verſammlung im 
Wege der Klage vorzugehen, iſt jetzt ſo weit 
gediehen, daß in der am Donnerſtag ſtattfin⸗ 
denden Sitzung der Stadtverordneten ber Com⸗ 
munal⸗Departementsrath, Herr Regierungsrath 
Reichenau, zugegen fein wird, um in der 
Streitſache zu verhandeln. Dem Aus gange der 
Verhandlungen wird mit großem Intereſſe ent⸗ 
gegengeſehen. D. 8. 

Inſterburg, 14. September. Geſtern 
ſtarb nach langer Krankheit Herr v. Simpſon 
aus Georgenburg. Der Verſtorbene erfreute 
ſich weit über den Kreis der ihm näher 
Stehenden hinaus der allgemeinſten Hoch- 
achtung und Beliebtheit und die hervorragen⸗ 
den Dienſte, die er ſeiner heimiſchen Provinz 
geleiſtet, werden unvergeſſen bleiben. Zu den 
mächſten Leidtragenben gehört der Kultus 
miniſter von Goßler, bekanntlich der Schwieger⸗ 
sohn des Herrn Simpſon. 

Bromberg, 14. September. Gegen die 
Verdächtigung der Liberalen bei der hieſigen 
Stichwahl durch die konſervative Preſſe wendet 
ich mit Entſchiedenheit die „Oſtdeutſche Preſſe“. 
Die Stimmenzahl für Herrn Hahn ſei deshalb 
micht größer geweſen, weil das konſervative 
Mahlkomité diesmal ganz lälfig geweſen und 
nicht einmal Zettel den Wählern ins Haus 
geſchickt habe. Niele Konſervativen ſind dies⸗ 
mal überhaupt gar nicht mehr zur Wahl ge⸗ 
gangen. Auch ſei im Vertrauen auf die Hilfe 
der Liberalen die übliche „Preſſion“ „von be⸗ 
ruf ener Seite“ („Vater Oertzen“) auf die Kon⸗ 
ſervativen nicht ausgeübt worden. 

I. C. Poſen, 15. September. Am Mon⸗ 
tag Abend hat der Candidat der freifinnigen 
Partei in Poſen, Oberlandesgerichtsrath 
Schmieder, in einer zahlreich beſuchten Ur⸗ 
wh lerverſammlung einen das Gebiet der 
inneren Politik umfaſſenden Vortrag gehalten, 
an beſſen Schluſſe er auf die bereits erwähnte 


Niemand, ſag!e Herr Schmieder, hat mit 
folcher Deutlichkeit ausgeſprochen, daß die 
der nationalliberalen Partei vollkommen 


ih we e Herren bitten, daß ſie das 
er Fer Partei, welches nicht ruhmvoll in 
Den chhland geweht hat, als Curioſum dem 
Dermanilden Muſeum in Nürnberg über ⸗ 
iſen.“ Nach Beendigung des Vortrags 


* 


Er erinnerte daran, daß die 
Nationalliberalen zu ihrer beſten Zeit, als ſie 
noch eigene Candidaten aufſtellten, es auf 
etwa 19 Wahlmänner gebracht hätten, wäh⸗ 
rend die freiſinnige Partei noch bei der letzten 
Wahl deren 94 hatte und kam dann auf die 
Behauptung Hagens, durch die Wahl Schmieders 
würde die Stadt Poſen, ihres deutſchen Be⸗ 
zufes treulos verpaſſend, im Polenlager ver⸗ 
harren. Ich erlaube mir, fagte der Vor⸗ 
aten de, nach dem Bericht der „Poſ. Ztg.“ 
Sie an die Wahl im vorigen Jahre zu er 
nern und auf die Thatſache aufmerkſam zu 
machen, daß im zweiten Wahlgange alle 
bdeutſchen Wahlmänner, auch die conſervativen 
und nationalli eralen und darunter der ehe 
nalige Oberpräſident der Provinz, Exellenz 
Günther, dem verſtorbenen Büchtemann 
Are Stimme geben und zwar ohne zwingenden 
Jrund, da Büchtemann auch ohne dieſe 
Unterftügung von den freifinnigen Wahl⸗ 
wännern allein gewählt worden wäre. Sind 
due conſervativen und nationalliberalen Wahl⸗ 
miner ihrem deutſchen Berufe untreu ge 


ger gezogen? Herr Hagens weiß natürlich 


bl auch nichts davon, daß bei den letzten 
gglen der Wahlmä iner, wenn auch nur 
in ehr vereinzelten Fällen, gerade conſer⸗ 
weine Urwähler durch ihr Verhalten dazu 
begetragen haben, daß der Pole über den 
innigen ſiegte, wo ein conſervativer Wahl 
n nicht durchzubringen war.“ Mit der 
A forderung des Vorſitzenden, den freiſinnigen 

Endidaten zu wählen, „da in der Stadt 
‚Bien bei der Landtagswahl ein Pole Abge⸗ 
onmneter nicht werden kann,“ ſchloß die Ver 
ſanmlung. 

Poſen, 15. September. Prinz Edmund 
döiwill, der bekannte „Prinz „Vikar aus 
Drowo“, ſteht im Begriffe, Deutſchland zu 
velaſſen und in ein Benedikliner » Kloſter in 
gien einzutreten. Der „Kur. Pozu.“, welcher 
achricht ſeinen Leſern mittheilt und damit 


auf Jacobs Vorſtadt 


verfahren einzuleiten, wozu die Verſammlung 


die bereits längere Zeit kurſirenden Gerüchte 
beſtätigt, ſpricht natürlich über dieſen Entſchluß 
des prinzlichen Vikars ſein lebhaftes Bedauern 
aus und hegt zum Schluß die Hoffnung, „ihn 
nicht ſür immer zu verlieren.“ Ueber die Be⸗ 
weggründe dieſes überraſchenden Entſchluſſes 
ſchweigt ſich das Blatt vollkommen aus. — 
Zum Propſt des Poſener Domkapitels iſt der 
Dompropſt Wanjura aus Pelplin durch die 
Regierung ernannt worden. Wie erinnerlich, 
war Propſt Wanjura auch als Kandidat für 
den erzbiſchöflichen Stuhl genannt 5. 80 
P. 3. 

Wormditt, 14. September. Sonnabend 
wurde dem hieſigen Gerichts gefängniß der Knecht 
Peter K. aus Neuhof zugeführt. Ein Gendarm 
hatte in ihm den Thäter ermittelt, welcher am 
vorigen Sonnabend nicht weit von Neuhof 
nach Wormditt zu eine Planke auf die Eiſen ⸗ 
bahnſchienen gelegt hatte, um zu ſehen, „wie 
das Bieſt umkippen werde.“ Die Lokomotive 
hatte jedoch die Bohle eine Strecke weit vor 
ſich geſchoben und dann zerſchnitten, ohne Scha⸗ 
den zu nehmen. 

Jaſtrow, 14. September. Geſtern er- 
eignete ſich hier ein ſchreckliches Ereigniß, ein 
Menſchenleben hat im Feuer ſein Ende ge⸗ 
funden. Es brannte nämlich plötzlich in dem 
Scheunen⸗ und Stallgebäude des Böttcher⸗ 
meiſters Geredt, welcher in der Wurthſtraße 
wohnt. Da ſofort Hilfe erſchien, ſo wurde 
dem weiteren Umſichgreifen des Brandes ge⸗ 
währt; man rettete ſogar noch einen kleinen 
Hund, der aus dem Innern des brennenden 
Gebäudes ſein klägliches Geheul ertönen ließ; 
dagegen bemerkte man in dem dichten Qualm 
nicht einen ſechsjährigen Knaben, den Sohn 
des Schahmachers Freyer, der auf dem Grund⸗ 
ſtücke zu Miethe wohnt. Das Kind hat wahr 
ſcheinlich durch unvorſichtiges Spielen mit 
Zündhölzern den Brand verurſacht und ſich 
aus Angſt vor Strafe hinter den Fäſſern ver⸗ 
ſteckt. Dort wurde es halb verkohlt als Leiche 
gefunden. Eine Hand und ein Fuß ſind völlig 
verbrannt und vom Körper abgebrannt. Der 
Vater des unglücklichen Kindes iſt zum 
Schlochauer Markte gereiſt und kehrt erſt 
heute von ſeiner Reiſe zurück. (N. W. M.) 


Kokales. 
Thorn, den 16 September. 
— [Sitzung der Stadtverord 

neten am 15. September.] Anweſend 
ſind 21 Stadtverordnete, Vorſitzender Herr 
Profeſſor Böthke, am Magiſtratstiſch die Herrn 
Bürgerm⸗iſter Bender, Stadtbaurath Rehberg 
und Aſſeſſor Möller. — Für den Verwaltungs- 
Aus ſchuß referirt Hr. Fehlauer. — Der Bau eines 
Rellradengebäudes auf dem Schuletabliſſement 
wird genehmigt, 
jedoch mit der Maßgabe, daß dort das Bruben⸗ 
iyſtem eingeführt werde. Herr Bürgermeiſter 
Bender weiſt darauf hin, daß dies bei den 
beſtehenden Beſtimmungen unzuläſſig ſei und 
ſtellt weitere Anträge in Ausſicht. — Von 
dem Allerhöchſt beſtätigten Statut der Florentine 
Krügerſchen Stiftung für Studirende wird 
Kenntniß genommen. Das Legat beſtimmt 
3 Stipendien und zwar 2 für Studirende der 
Wedicin und 1 für Studirende der Natur⸗ 
wiſſenſchaft. Die Stipendien kommen vorläufig 
nicht zur Vertheilung, da noch Nutznießer 
für das Legat vorhanden ſind. — Die Kgl. 
Fortifikation hat dem ſtädtiſchen Archiv Pläne 
von der Stadt Thorn und der Umgegend 
überwieſen, wovon die Verſammlung dankend 
Kenntniß nimmt. — Von dem Grundftüd 
Neu Kulmer Vorſtadt Nr. 45/49 wird zum 
Ausbau der Parallelſtraße IV des Bebauungs- 
planes eine Parzelle von 0,09,90 Hekt. ge- 
braucht. Da eine Einigung mit dem betreffen⸗ 
den Beſitzer bisher nicht zu erzielen geweſen, 
beabſichtigt der Magiſtrat das Enteignungs- 


ihre Genehmigung ertheilt. — Zugeſtim ent 
wird einer anderweiten Feſtſtellung der Flucht⸗ 
linie der weſtlichen Seite der Mauerſtraße vom 
Haufe Altſtadt 401 an bis zur Schuhmacher⸗ 
ſtraße. Die erforderlichen Mittel werden nach 
Abſchluß der betreffenden Verhandlungen be= 
willigt werden. — Z un Ankauf der von der 
Chauſſee nach Barbarken führenden Lindenallee 
und der in Barbarken ſtehenden Linden wer⸗ 
den 1700 M. bewilligt. Die Militärverwaltung 
hat die Erhaltung dieſer Bäume geſtattet. — 
Das ſtädtiſche Terrain vor der Halteſtelle iſt 
an Herrn Gelhorn verpachtet. Herr G. beab- 
ſichtigt daſſelbe an Herrn Steinſetzmeiſter Buſſe 
weiter zu verpachten, wozu die Verſammlung 
ihre Zuſtimmung giebt mit der Maßgabe, daß 
Herr 3. in ſämmtliche Rechte und Uflichten 
des betreffenden Kontrakts zu treten ſich ver⸗ 
pflichtet. — Herr Rechtsanwalt Warda er⸗ 
ſtattet das von ihm erbetene Gutachten über 
die Frage, in wie weit die Eigenthümer an 
der Straße Bromberger Vorſtadt 2. Linie von 
der Schulſtraße bis zur Kavalleriekaſerne zu 
den Koſten für den Ausbau dieſes Straßen: 
theils herangezogen werden können. Auf Grund 
des Zuſtändigkeitsgeſetzes giebt Herr W. fein 
Gutachten dahin ab, daß die betreffenden 
Koſten nur von ſolchen Eigenthümern einge⸗ 


zogen werden können, welche innerhalb des 
im g nannten Geſetze vorgeſehenen Zeitraums 
(2 Jahre) dort neue Gebäude aufführen. Der 
Magiſtrat ſucht in dieſem Sinne eine 
Genehmigung nach, die auch ertheilt wird. — 
Für den Finanz⸗Ausſchuß referirt Herr Cohn. 
Etatsüberſchreitungen für nothwendig gewordene 
Aushilfen in den Bureaux werden genehmigt. 
— Magiſtrat hat die etwa 3000 Mark be⸗ 
tragende Hinterlaſſenſchaft eines am 21. Juli 
1871, anſcheinend ohne Leibeserben verſtorbe⸗ 

nen Herrn Kozlowski angetreten. Nunmehr 
nimmt eine gewiſſe Marianna Signerska, unter 

Vorlegung ruſſiſcher Atteſte, die Hinterlaſſen⸗ 

ſchaft für ſich in Anſpruch. Aus dem Atteſte 

geht hervvor, daß die S. eine rechtmäßige 

Erbin des K. iſt, der Aushändigung der Erb⸗ 

ſchaft würde demnach nichts im Wege ſtehen. 

Eine andere Frage iſt die, ob die Atteſte richtig 

find. Eine bezügliche an den hieſigen ruſſiſchen 

B cefonful gerichtete Anfrage hat dieſer dahin 

beantwortet, die Atteſte „| Heimen‘ richtig 

zu fein. Da eine derartige Auskunft nicht ge⸗ 

nügt, ſo beantragt Magiſtrat den Herrn Se⸗ 

krelär Schaeche zu beauftragen, um an Ort und 

Stelle weitere Erhebungen vorzunehmen. Die 

Verſammlung erklärt ſich hiermit einverſtanden. 

— Von dem Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 

Juli 1886 wird Kenntniß genommen. — Die 

Rechnungen der Forſt-⸗ und Stadiſchulenkaſſe 

pro 1884/85 werden dech argirt. Anerkannt wird 

die umſichtige Verwaltung, einige früher ge⸗ 

zogene Monita werden für erledigt erklärt. — 

Von dem Finalabſchluß der Kämmerei « Kaſſe 

pro 1885/86 wird vorläufig Kenntniß genommen. 

Der am Schluſſe des Jahres vorhanden ge⸗ 

weſene Baarbeſtand hat ca. 37000 Mk. be⸗ 

tragen. — Der öffentlichen Sitzung folgte eine 

geheime. 

— [Reichspatent.] Dem Lieutenant 
der Reſerve im 1. Pomm. Ulanen⸗Regiment 
Nr. 4 v. Neufville und dem Herrn Warnecki 
in Frankfurt a. M. iſt auf einen federnden 
Roſt für FKeldkochgeſchirre mit innerem Heiz: 
raum ein Reichs patent ertheilt worden. 

— [Poſtverkehr mit Raßland.] 
Um bezüglich der nach Art. 1252 des ruſſiſchen 
Zollſtatuts vorzunehmenden Konfiskation von 
Gegenſtänden, welche aus dem Auslande in 
einfachen und eingeſchriebenen Briefen verſandt 
und von den Poſtanſtalten den Zollämtern zur 
Reviſion zugeſtellt werden, einer unzutreffenden 
Auslegung des Cirkulars des ruſſiſchen Zoll⸗ 
departements vom 4. April c. vorzubeugen, 
macht das genannte Zolldepartement mittelſt 
Erlaſſes vom 27. Juli d. J. darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß von den Einlagen in Briefen, welche 
nicht mit einer betreffenden Aufſchrift verſehen 
ſind, der Konfiskation auf Grund des Art. 
1252 des Zollſtaluts nur Münzen und zur 
Einfuhr verbotene und zollpflichtige Gegenſtände 
unterliegen, zollfreie Einlagen dagegen werden 
nicht konfiszirt, ſondern ſind unverzüglich dem 


bei der Reviſion anweſenden Poſtbeamten wieder 


zurückzugeben. (Bresl. 8.) 
— [Volksbibliothek.] Mit dem 


Anfang des nächſten Quartals tritt an Stelle 
des 
Bibliothekars 3 Jahre hindurch mit dankens⸗ 
werther Umſicht und Gewiſſenhaftigkeit verwaltet, 


Herren Tietzen, der das Amt des 


das Mitglied des Curatoriums Herr Rektor 


Spill, der ſchon bisher der Verwaltung mit 


Rath und That zur Seite geſtanden. Möge 


es ihm gelingen, ſich das Vertrauen des be ⸗ 


theiligten Publikums in demſelben Maße zu 
gewinnen, wie der ſcheidende Herr T.! 

— [Zum Bau eines Perſonen⸗ 
bahnhofs auf dem rechten 
Weichſelufer.] Obſchon unſere ſtädtiſche 
Verwaltung alle Bedingungen erfüllt hot, 
von denen die Eiſenbahnbehörde den 
Bau dieſes Perſonenbahnhofs abhängig ge⸗ 
macht hat, iſt von der Ausführung noch immer 
nichts zu hören. Wie nöthig dieſer Bahnhof 
iſt, geht daraus hervor, daß im Jahre 1885 
von der Halteſtelle 67 523 Perſonen abgereiſt 
find. (Vom Bahnhofe ſelbſt find 123 375 Ber» 
ſonen abgereiſt.) 

— [Mit Bezug auf unſeren 
geſtrigen Artikel „Frühlings⸗ 
blüthen im Herbſt“] find uns heute 
viele Blüthen von Döfte und Zierbäumen 
vorgelegt. Der geſtern eingetretene p ötzliche 
Witterungswechſel — geſtern Abend und heute 
Morgen war es ſchon em pnadlich kalt, in der 
Nacht hat es gereift und viele Reiſende haben 
ſich Erkältungen zugezogen — wird wahr⸗ 
ſcheinlich all dieſen Blüthen ein ſchnelles Ende 
bereiten. Wir wollen nur wünſchen, daß der 
Witterungswechſel ohne nachtheiligen Einfluß 
auf den allgemeinen Geſundheitszuſtand bleiben 
möge. 

— [In der Weichſell ragen bei dem 
jetzigen niedrigen Waſſerſtande wiederum mehrere 
Holzpfäle, Urberreit der früheren Holzbrücke, 
über dem Waſſerſpiegel hervor und bereiten 
dem Trajectdampfer erhebliche Schwierigkeiten. 
Es wird ſich empfehlen, dieſe Pfähle bald zu 
entfernen. 

— [Gefunden] find: geſtern Abend 
auf dem neuſtädtiſchen Markt Arbeitsbücher 
und Atteſte, ausgeſtellt für Thomas Barkowiak 
und Fleiſchergeſellen Johann Liſchewski; ferner 


heute in der Heiligengeiſtſtraße ein kleiner 
goldener Ring mit mehreren blauen und einem 
rothen Stein. — Eigenthümer wollen ſich im 
Polizei Sekretariat melden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen, darunter 3 Trunkene. Der Schul» 
knabe Piaſecki hat in raffinirter Weiſe in einem 
hieſigen Käſegeſchäft die Ladenkaſſe beſtoblen. 
Der Junge wird einer Beſſerungsanſtalt über⸗ 
wieſen werden. 
[Von der Weichſel.] Hentiger 
Waſſerſtand 0,16 Mtr. unter dem Nullpunkt. 
Dampfer Oliva iſt heute nach „drei wöhentlicher"‘ 
Fahrt hier eingetroffen. 


Reichs bank. Der Sa für Ankauf von Wechſeln 
am offenen Geldmarkt iſt von 2 auf 2 pDt. erhöht 
worden. 

Celegrapßiſche Vörſen-Depeſche. 
Berlin, 16. September. 


Fonds: feft. 15. Sept. 
Ruſſiſche Janknoten 196,95 196,95 
Warſchau 8 Tage 196,60 | 196,65 
Pr. 4% Conſols „„ 00 0,0 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » 61,50 | 61,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,10 | 57,10 
Weſtpr. Pfandbr. 4% neul. II. 100,40 | 100,40 
Credit⸗Actien „. „. 451,50 451,00 
Oeſterr Banknoten 162,15 162,10 
Disconto⸗Comm.-⸗Ant h. 208 75 | 208,40 

Weizer : gelb Sept.⸗October „ 151,70 | 153,00 

April⸗ Mai 161 70 163 00 

Loco in New⸗Dork. 868), | 87¼ 

Roggen: F 127.00 | 125,09 
Sept -Dectober, „ . 127,20 | 128,00 
Novbr.⸗Dezbr. „ 127,00 | 127,70 

252 April⸗Mai 161 00'| 132,00 
Rühl: Sept.⸗Oetbz . 43 70 „50 
April⸗ Mai 4400 43,90 

Spiritus: loco . 88 50 38.90 
Sept⸗Oetbr. 88,50 | 38 90 
April⸗Mai . . 4050 | 41,00 

Bea ſel-Discont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats- Anl. 3 ½, für andere Effekten pp. 4%, 


Spiritus - Depeſche. 
Königsberg, 16. September. 
(v. Portatius u. Grothe 


Loco 41,00 Brf. 40,75 Geld. —,— bez. 
Septbr. 40,50 „„ 40,00 „ —— 
Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 16. September 1886. 


Wetter: kühl. 

Weizen ſehr flau, 132 Pfd. ordinair M. 
Pfd. bunt M. 136, 128 Pfd. hell M. 
Pfd. fein M. 144. 

Roggen 122 Pfd. M. 112. 125 Pfd. M. 113 

Gerſte feine Brauw 119—125 M., mittlere 
107 M. 

Hafer 93—106 M. 


140, 128 
140, 134 


105 bis 


Danzig, den 15. Septbr. 1886. — Getreide⸗Börſe. 
. (L. Gieldzinski.) 

Wetter: Bezogen, Vormittags Regen. 

Weizen erzielte bei ruhiger Stimmung unveränderte 
Preiſe. Bezahlt wurde für inländiſchen gutbunt 132 
Pfd. 147 Mk., hellbunt 131 Pfd. 147, 133% Pfd. 
148 Mk., glaſig 130% Pfd. 148 Mk., hochbunt 1834/5 
Pfd. 150 k., Sommer- 128/9 Pfd. 148 Mk., 136 Pfd. 
mild roth 156 Mt Für polnischen zum Tranſit 
hellbunt 131 Pfd. 136 Mk., hochbunt 130 Pfd. 137 
Mk., 1323 Pfd. 139 Mk., fein hochbunt 133 Pfd. 
141 Mk., 135 Pfd. 142 Mk. Für ruſſiſchen zum 
Tranſit glaſig 129/30 Pfd. 137 Mk. 

Roggen. Inländiſcher erzielte geſtrige ermäßigte 
Schlußpreiſe Tranſit unverändert. Bezahlt iſt für 
inländiſchen 129 Pfd. und 130 Pfd. 109 Mk, für 
polniſchen zum Tranſit 124 Pfd. 88 Mk., 123 Pfd. 
88¼ Wet. 

Gerſte ohne weſentliche Aenderung. Bezahlt iſt 
für inländiſche kleine 105 Pfd. 98 Mk., 107 Pfd. weiß 
103 Mk., große 110 Pfd. 112 Ml., 115 Bid. 118 Mk., 
114 Bid, 120 Mk., feine 114 Pfd. 122 Mk., für 
polniſche zum Tranſit 108 Pfd. 99 Mk., ruſſiſche zum 
Tranſit Futter- 84 Mk, 86 Mk. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


S 12 Barom. | Therm. Wind» Bolte Bemer⸗ 
. Stundeſ m. m. o. C. R. Stärke — = 
15| 2 h. p.] 760 6 [+19 ı | NW 2 10 

10 n. p.] 7639 [12.7 N 8 2 
16.| 6 ha. | 768.1 |-F 47 NW 1 1 


Waſſernand am 15. Sep br. Nachm. 3 Uhr: 0,16 
Meter unter 0. 


Holztransport auf der Weichſel: 

Am 16. September find eingegangen: Robert Re⸗ 
denz von S. D. Jaffe ⸗Tyrßyn, an Ordre Danzig, 
Poſen, 2 Traften 2295 Riegelhölzer, 59 Eichen⸗Buchten, 
34 Eichen ⸗Schiffsholz. 210 Eichen⸗Zaunpfähle, 17 Birken⸗ 
Ru dholz, 1197 Kanteichen, 18 dreifache, 231 doppelte, 
1839 einfache, 14 geſägte Kiefern⸗Schwellen, 87 dopp., 
3004 einfache, 33 geſägte Eichen⸗Schwellen, 4676 Faß⸗ 
dauben, 25918 Speichen; G. Krabiell von S. D. Jaffe⸗ 
Burßuwka, an Ordre Schulitz, Danzig, 2 Traften 
28 Eichen⸗Schiffsholz, 500 Riegelhölzer, 143 Kiefern ⸗ 
Balken, 3 vierfache, 29 dreifache, 658 doppelte, 2895 
einfache Kiefern ⸗ Schwellen, 5 dreifache, 47 doppelte. 
380 einfache Eichen ⸗ Schwellen, 1948 Kiefern- Mauer- 
latten auch Kantholz, 41881 Faßdauben, 6619 Speichen; 
G. Krabiell von M. Endelmann⸗Przedworßye an Ordre 
Schulitz, Danzig, 1 Traft. 1569 Kiefern » Balken auch 
Mauerlatten, 46 doppelte, 572 einfache Kiefern⸗Schwellen, 
196 doppelte, 1117 einfache Eichen ⸗ Schwellen, 195 
Kiefern⸗Sleeper, 9189 Faßdauben. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Berlin, 16. September. Die Rede, 
mit welcher der Reichstag eröffnet 
wurde, war ſehr kurz. Sie enthält 
lediglich eine Motivirung der Vor⸗ 
lage des ſpaniſchen Handelsvertrags; 
nichts über auswärtige Politik. 


— 


9 
(in ganz n 
c 
Brückenſtr. Za. Brückenſtr. 8a. 
Doliva & Kaminski, 


Magazin eleganter Herren⸗Garderobe. 
Den Ein gang ſämmtlicher Neuheiten zur bevorſtehenden 


Herbſt= und Winter Haiſon 
Paletot⸗ und Anzug ⸗Stoffen 


zeigen ergebenſt an 
Beſtellungen nach Maaß werden in kurzer 
„] Zeit ſauber ausgeführt. 


— 


Als vorzüglicher Zusatz zu Bohnenkaffe wird 
den verehrlichen Hausfrauen 


Megenmänte 


Bekanntmachung. 

Die Schlachthaus⸗Reſtauration incl Woh⸗ 
nung für den Reſtaurateur und noch eine in 
2. Etage befindliche Wohnung von 8 Zimmern 
nebſt Küche, ferner die Erhebung des Markt⸗ 
ſtandgeldes, der Stallgebühren, der Wiege 

ebühren für lebende und geſchlachtete Thiere, 
owie der Verkauf des erforde lichen Futters 
auf dem hieſigen Schlachthof, Vieh: und 
Pferdemarkt, ſoll auf die Zeit vom 1. Oktober 
d. Is. bis 1 April 1789 anderweitig meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden 

Hierzu iſt ein Bietungstermin auf 


Irtitag, den 17. September d. Js., 
Vorm. 11 Uhr 


in unſerem Rathhauſe im Stadtverordneten⸗ 
Saal (2 Treppen) anberaumt, zu welchem 
wir Pachtluſtige hiermit einladen. 

Die näheren Bedingungen können in 
unſerem Vurcau I vorher eingeſehen werden, 
auch abſchriftlich gegen Erſtattung der Copialien 
bezogen werden. 


En Bemerkt „ je — Tram p ler's 
abgehalten werden, da ſämmtliche it . Pr 
hierſelbſt auf dem Schlachthofe geſchlachtet Rosencichorien 


wird und daß das von auswärts hier ein- 
geführte Fleiſch auf dem Schlachthoſe zur 
Unterſuchung geſtelt werden muß 
Thorn, den 7. September 1886. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Naturalien für das 
tieſige Gerichtsgefängniß und zwar von TIrca 


1650 Centner Kartoffeln u. 
160 Be Kocherbſen 


für den Zeitraum vom 5. Oktober 1886 bis 
dahin 1887 ſoll im Wege der Submiſſion 
gusgegeben werden. j 

Ich habe dazu Termin cuf 


den 29. September 1886 


Vormittags 11 Uhr 
im Secretariat I der hieſigen Staatsanwalt. 
ſchaft anberaumt und werden verſiegelte 
Offerten nebſt Proben bis zum Beginn des 
Termins entgegengenommen. 
Die näheren Bedingungen ſind im Secre- 


empfohlen hergestellt mittelst besonderen, 
vervollkommneten Verfahrens aus doppelt 
gewaschenen und gereinigten, auserlesenen „5 
Cichorienwurzeln. 

Grösste Ausgiebigkeit und Färbe- 
kraft, verbunden mit besonders angenehmem 
kräftigem Aroma sind die Hauptvorzüge die- 
ses auf verschiedenen Ausstellungen preisgekr. Fabrikates 


C. Trampler in Lahr. 


Erste süddeutsche Cichorien-Fabrik, 
gegründet 1793. 
EURER 


RETTET ZIERT TERGRERE ARGECTZEP TEEN 
Louis Lewin'ſche Sadennfalt, 
geöffnet von? Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
h Wannen⸗, Römiſche⸗ u. Douche » Büper. 


Erſte deutſche 


Kohlenanzünder d 


i ieſi ts lt t ein⸗ 7 
en er der hieſigen Staatsanwaltſchaft ein A ohl euan zünd er- are eren alen e e Fe te 
TH.rn, den 11. September 1886. Fabrik. anmachen — mehrfach prämiirt 


— 300 Stück für 4 Mk. fr. n. all. deutſch. 
Boftftat. gegen Voraus bez. t der Nachn. 
Gr. Quant. billiger Händler gr. Rabatt. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 
Am Montag den 20. Septbr. cr. 
Nachmittags 3 Uhr 


werde ich auf dem Gehöfte des Beſitzers 
Friedrich Jeſchke in Gurske: 
ein Fach mit Heu, ca. 3 Fuder, 1 
Arbeitswagen, 1 Hächſelmaſchine, 1 
Windharfe, 1 Kahn, 1 Waſchmaſchine. 
1 Spazierſchlitten, 4 Puffräder, 1 
aufen kleingemachtes Holz (4 Schich⸗ 
ten), 1 Haufen kleingemachten Strauch 
u. ein Fach mit Roggen ea. 4 Morgen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen 
Beyran, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


N Die von uns zum 


21. September cr. an- 
genommenen Arbeiter 
wollen ſich erſt 


Dienſtag 
den 28. September cr. 
hier einfinden, da wir den 
Campagne- Beginn um 8 Cage ver⸗ 
ſchoben haben. 


Aectien⸗ Zuckerfabrik 


Wierzchosla wice. 


RX 


Beſte oberſchelſiſche 


Würfelkohlen 


zu Heizzwecken offeriren 
billigſt franco Waggon, 
ſowie franco Haus. 


Gebr. Pichert, 


Schloßſtr. 30306. 
Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer - Str, 


Eichene Sägeſpähne 
Ba Puls Angermann. 


in Damenfehneiderei geübt, finden Beſchäfti⸗ 
gung. Gromadziuska, Heiligegeiſtſtr 20 1/3. | Zeit. unter Chiffre W. . 


Für die Redacuon verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


Berlin⸗Charlottenburg 
Salzufer 14, liefert 


Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Infolge anderweitigem Unternehmen gebe ich mein 


Wäſche- und Leinwandgeſchäft 


auf und will daſelbe bis zum 1. October d. Jgänzli ch aus verkaufen. 
Ich offerire daher dem geehrten Publikum meine anerkannt ſtreng reellen 
Waaren bedeutend unterm Koſtenpreis. 

Der Verkauf findet nur gegen Caſſa ſtatt. Meine Laden- u. Gas⸗ 
einrichtung ſteht ebenfalls zum Verkauf. 


A. Böhm,, 


Breitestrasse 447. 


I. Kapital⸗Verſicherungen auf den Todesfall 


mit und ohne Dividende, je uach Wahl des Verſicherten. 
Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt und ſteigen 
Verhällniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer Durhihnitt3 » Dividende 
Prozent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 
1 10 20 39 40ſte Verſicherungsjahr 
für das 5 ee 


60 90 120 Prozent 

der Jahresprämie als Dividende. 

II. Kapital-Verſicherungen auf den Lebens fall und Ausſtener⸗Ver⸗ 
ſicherungen, Wittwenpenfions- und Reutenverſicherungen. 

III. Verſicherungen gege 
Die Entfhädigung 
der ganzen oder der halben Verſimerungsſumme oder einer dieſem Betrage 
ſprechenden Reute oder einer Kurquote. 
Die Eutſchädigungsanſprüche, 


ſellſchaft über. 
Für Verſicherung gegen Reiſeunfälle beträgt die gewöhnlich e Prämie 
1000 Mark Verſicherungsſumme au 


kürzere Dauer ſind entſprechend billiger. Bei Verzicht auf die 


auf die ganze aurauote eine ſolche von 40 Prozent e 
Un Nebenkoſten find 50 Pfg. zu bezahlen. 
Verſicherungen lönnen bis zur Höhe 
Für die Erweiterung in eine 


von 100,000 Mark genommen werden 


zahlen. 

Policen ſind unter An 
und des Wohnortes, der Verſi 
in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft zu haben. 

Proſpecte werden unentgeltlich verabreicht. 


Eine Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Police kann ſich Jedermann ohne Zuziehung 
Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, 
mulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren 
langen koſtenfrei. 


F CH I TÜRE 

Eid jung. Mädch., w. in Berlin die 
Buchführung erlernt hat, J. Stell. als 

Kaſſirerin od. Buchführerin. 


N 
nung 3. Etage. 


euen Facons 


BR 
die Verſicherungsgeſellſchaft „Thuringia“ Erfurt 


— gegründet 1853 mit einem Grundkapital von neun Millionen Mark — gewährt: 


u Reiſe⸗Unfälle, ſowie gegen Unfälle aller Art. 
beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung, in Zahlung 


2 welche dem Verſicherten aus einem 
Unglücks falle etwa au eine dritte Perſon zuſtehen, gehen nicht an die Ge⸗ 


f die Dauer eines Jahres 1 Mark. Verſicherungen auf 


halbe Kurquote 
tritt eine Prämienermäßigung von 20 Prozent und bei Verzicht 


Berſicherung gegen Unfälle aller Art iſt 
eine ſich nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende Zuſatzprämie zu 


gabe des Vor- und Zunamens, des Standes (Berufszweiges) 
cherungsſumme und Verſicherungsdauer bei der Direktion 


wenn er im Beſitz des hierzu erforderlichen For⸗ 
Vertreter überſenden dieſe Formulare auf Ver⸗ 


M. Schirmer, Agent der Thuringia. 


CCCCTTTCTT0T0TſTTTTTTT I TE 
Sn meinem Houſe Schülerſtraße 410 
vom 1. October ab mehrere kleine 
Wohnungen zu bedeutend herabgeſetzten 
Güt. Off. erb. in der Exped. dieſer] Preiſen zu verm. Näheres u meiner Woh⸗ 
i cho ck i 
irre.. — 


Druck und Verinp der Mucpdruderei der Tocrner Cfdeutigen Zeuung (M. Schr mer) in Thorn. 5 


. Gustav Elia S. 
|! Kleiderſtoffe, 
Leinen⸗ und Baumwollwaaren 
in beſter Auswahl! 


Herren- Anzüge 
70 nach Maaß, gut und billig, liefert 


Bernhard Benjamin, 
Breite: Straße. 


Versammlung der Zimmerer 


Sonnabend 13. d. Mts. 
Abends 8 Uhr 


im „Goldenen Hirſch“ 
Mauerſtraße Nr. 462. 
Tagesordnung: Der deutſche Zimmerer⸗ 

Verband; Reichskrankenkaſſe. 
Referent: Otto Niemeyer aus Hrmburg 


Referee: rr — ne 
Die Vermiethung der Synagogen: 
ſitze findet 


Sonntag den 19. Septbr. 


Vormittags 9 Uhr 
ſtatt 


Die Errichtung eines Betlocals im Ge⸗ 
meindehauſe findet in dieſem Jahre nicht ſtatt. 


Der Vorſtand 
der Synagogen - Gemeinde. 


Pallas- 


Hähmaſchinen 


ee ang Dee irnaunie Bart I 
Für mein Manufactur- u. Garde: 
roben⸗Geſchäft ſuche ich einen 


E flotten = 


Br .. 
Verkäufer 
der fertig polniſch ſpricht 

. Berlowitz. 


— ͤ r6ͥ—é— —ę— —ę——ö — 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 


1 Lehrling 


gegen monatliche Vergütung. 
Moritz Leiser. 


Die 
Nühmaſchinen ⸗ Handlung. 


0 
J. F. Schwebs, 
Junkerſtr. 249. 
empfiehlt 


Maſchinen⸗Nadeln, 
Maſchinen⸗Schiffchen, 
Maſchinen Theile, 
Maſchinen⸗Riemen, 
Schuhmacher Zwirn (engl.), 
Maſchinen⸗Garn. 

(narantirt richtiges Maß.) 


Maſchinen Oel, loſe u. in Flaſchen. 


Für neue Maſchinen 
fünfjährige Garantie. 
Alte Maſchinen werden in Zah⸗ 
lung genommen. 


Schröpfköpfe ya fe, ie 


prüfte Krankenpflegerin Gerechtenr. N. 104. 


Ein Klavier u. div. Möbel ſind um⸗ 


8 zugs halber billig zu ver⸗ 
kanfen im Finger'ſchen Haufe, Podgorz. 
G Reftauration oder Gaſtwirth⸗ 

ſchaft wird zu pachten geſucht. Offerten 
unter A. P. i. d Exped. d. Ztg. erbeten. 


in freundl. möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Beletage Bäcker für. 259. 


möbl. Zimmer u. 1 tleine Wohnung zu 
verm. Altſt. Markt 161 M. Leiſer. 


Ein möbl. Zim. z. verm. Brückenſtr. 14 Er. 
1 f. möbl. Z. iſt billig z. v Seglerſtr. 108. 
F. möbl Vorderz. z v. Neuft. Apoth. 2 Tr. 


nebſt angrenzender Stube u. groß. 
Laden Kellerraum zu jedem 4 
paſſend von ſofort zu vermiethen 
Siegfried Danziger, Brückenſtr. 11. 


ine fl. Wohn. auch z Bureau geeign. 


Einen Schreiber 


Ein Laden und Wohnung 
(Anfänger) emaagirt fofort _ 


per 1. Oktober zu ve: 
TUR: | en im Comto 
Scheda, Iuftizcatt- N. B 


Brillen, Pincenez ꝛc., 
Gravirungen aller Art, 
Petſchaſte, Stempel 


in Kautſchuk, Metall und Stein 
auber und billigft empfie 


M. Loewenson, Juwelier. 
Altſtädtiſcher Markt 300. 


Gepflückte 
Bergamotten 


ſind zu haben Gerechte⸗Str. 126. 


ind zu haben 2 ß⸗xßũ⸗' 
Bimge Peuſion für kleine Schüler 
Schülerſtraße 410 part. liuls. 


Altſtadt 436 5 8 eine kleine 


zu allen 
Syſtemen 


ut möbl. Zim. find vom 1. O 
zu verm. Gerechteſtr. Nr. 1 


Der Neſtaurationskeller 


Altſtädt. Mart 436 von ſofort zu vermiether 


W v. 2 u. 3 Zim m geräum 
Zubeh. zu verm. Kl. Mocker vis-A-V 
d. a. Vieyhof bei Oasprowitz, 


er von Herrn Brunk bisher innegehab 
geräumige Lagerkeller in meine 
Haufe, Breiteſtr. 454, iſt vom 1. October x 
anderweit zu verm. A Glückmann Kaliskdl. 


Ein Keller 


nach hnung z. verm. ® 7 
von] IT md. Au Nab. 5 verm, part. Ger.Str. Ion d ber Bäckerſtraße 280. 


Wohnung v. 4 heiz 

1 Zimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 

Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr 


1 möbl. 


1 möbl. Zimmer u. Kabinet zu 
verm. Culm.⸗Str. 320 1 Treppe. 
—̃— — SEE nn 
En umſtände halber iſt 

die 3. Etage 3 Zimmer nebſt Zubehör 
Eliſabethſtr. 6 im Stephan'ſchen Hauſe 
Sn meinem neuerb. maſſ. Wohnhauſe find 
* Wohn. v je 3 Zim., Küche u. geräum. 
Zubehör zu verm. G. Schütz, Kl. Mocker. 
2 Stuben u Küche zu verm. Annenſtr. 181, 


ie Wohnung, in welcher Herr 
Aſſiſtenz⸗ Arzt K. Vick wohnt, iſt 
vom 1. Oet e möblirt, »der auch unmöblirt, 
zu vermiethen Mocker Poſtagentur. Rohdies. 


— . 
Möbl Zim. 4. b. Gr. Gerberit, 277/78 2 T. 
I möbl. Zim. part, zu verm Bäckerſtr. 214. 
Ein ſchönes großes Zimmer getheilt 
zu vermiethen, auch Burſchengelaß. 
Brücken Straße No. 19. 
Mittel- Wohnungen 
zu vermiethen. Kl. Gerberſtr. 80, 
I möbl. F u. 8. z. v. Neuſt. Markt 45 
Ein tener Lader mit, angremende 
Wohnung vom 1. October zu verm. 
Hermann Dann. 


ine Wohnung zweite Etage 4 Zimmer 

Küche und Bodenraum Hohe⸗Gaſſe Nr, 

66067 im Muſeum ſoſort zu vermiethen. 
Bedingungen zu erfragen bei Herrn B. 
Hozakowski, Brückenſtr. 18. 


Zimmer u. Cabinet zu v 
Breiteſtraße N. 459/6 


Ein möbl, u. ein unmöbl. Zimmer 
ſofort zu verm. S. Grollmaun, Juw 


Freitag 
den 17. d. 


ent⸗ 


für 


in. 


Schützenhausgarten! 
„Breitag, 17. September er, 
Gr. C 
zum Beſten des 
Garniſon-Unterſtützungsfo 
2 (Streich⸗Concer 


von der Kapelle des Pommerſchen 1 
Bataillons Nr. 2. 


Anfang 7¼ Uhr. — Entree 20 


eine 


u hübſch. m. 3. u. Cab. nach d. 


: 1 
Ion E Straße z verm. Catharinen', 205 2. Etg. H. Reimer 
ine Wohnung von 3 Zimmer nebſt Kap Umeiſter. 


E Zubehör 2 Treppen it vom 1. Oktober 
zu vermiethen Jacobs⸗Straße 227/28 


“ 


